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An die deutscken Stimmaeber und Mit--McLemore in seiner großen Rede

sagte, und was jetzt selbst unsereästliche Omaha Tribüne ' Tle deutscht Grenzsperre.
f

In dnet Lindiner Leitung ertffenl-ltcht-

KSutkkgkschichtkn.
TRIBÜNE PUBLISHING CO, VAL. J. PETER, Ptealdent

HU Howard Str. Telephon TYLEB 340 Omaha. Nebraaka
großen anglo.amerikanischen jeitun
gen so langsam einzusehen beginnen

.Ma& hat Amerika aeacn Teutsch gliederdes Staatsverbandes Nebraska!
fntoiMun clunb Ä ÄffiÄÄ

Die Reihe der Neutralen, die. allDa Hoüici. I, Brauch Office t 407 1 At. land zu schützen? Nicht ein einziges
nikrik,,nisches Interesse wird von Eertchterstattn aus Deutschland los,

gelassen, ihre Eindrücke über deut,
lche Zustände in der Londoner Pref

Deutschland bedroht. Es gibt keine
Nvm ANlUiM m auen o MUtaim ttNgeiegenyeuen lKr
te entspricht dem Maßstabe der Toleranz. Auf allen Gebie en der fSMf It&'ZTn'se niederschlagen, wächst immer mehr

amerikanische bwafsnete Hanoeis.
schisse". Nicht ein einziges amerika
nisckeö Schiff ist betroffen. In des

Eaattra and Westen KeprMenUtiT
EOWJLRO C, STOBT

110S FLfth k. Llchr New Yrk
K4 Axch Str., Philadelphia

684 Peoplea Gaa Bldg, Chlca.

Vrris kl S.'gt,,'aüj Ta,ch tt Trüg, tt Woche 10c? durch dir

Post pn 3ht 54.00. ftriS bei Wochenblatt,: Bei fristet Sortu
bezahl,, er Jahr f1J50. -

an. sle widersprechen sich in die
sen ihren Eindrücken oft vollständig.Himmels ?!amen, was haben wir

denn vor Deutschland oder Oesterreich aber du macht nichts; d! englischt

zu schützen. Englische chif?e, ualie.
nische Sckine? Man verlangt von

i urut tu tecond-cla-m nnttnr ilrtrnH 14,' 1911, t tt jwutoW t OrimAo, Stbratk.
th Aet at üonortm, Marth . t&nvnaar

uns. die Schiffe der einen Partei in
diesein Krieg gegeil die Schisse der
anderen kriegführenden Partei zuOmaha, Nebr., 12. April 1916.
schützen. Wir sollen Partei nehmen:
man verlangt von uns, daß wir uns
am Kriege beteiligen."Zkein Zkrieg mit Deutschland!

, Der rritische Dienstag ist also vorübergegangen, ohne daß die 2st

mmiltration den Brück mit Deutschland herbeigeführt hat. Die Kabinetts.

leistet, doch Mit öen o entlichen tngÄegenyeirsn. mv om iuu,
weniger verirm.t. DicS ist wohl ein Hauptgrund, wanm der Teutsche mit gerechter Entrüstung der Dinge

staunt, die sich täglich vor seinen Augen abspielen. n,, ?wnn tvr.
Die von feinen Ahnen ererbten Eharaktereigenscha ten haben ihm wohl zu

weder sein Gepräge, noch hat er sich um Macs vtt.holfen. aberdaS öffeiitliche Wohl trägt Neid underntet ihm
Pflanzung seiner wetthvollen Eigenschaften genügend bekümmert. Der materielle Erfolg

Haß. feine Nichtthätigkeit rnii anderen Gebieten Schmähung und Verachtung.
Teutsche erwacht! Abhülfe thut schleunigst oth!

In den prohibitionistisch, nativistisch angehauchten Zeitungen Nest man wiederholt Eine roße AnM

eingewanderter Bürger aus dem Lande werden nächsten Noveniberfnr Prohibüwn stünme

sich wohl selbst zu beherrschen, aber ihre Söhne und Nachkommen bÄürsen,den schützenden Arm deS Gesetzes,

damit sie sich im Rahmen deS AnstandeS bewegen. . .
Eine unbegründete Behauptung, eine gemeine Beleidigung, Eme Veleudigung emcS chchm

Vaters, eine gemeine Schniähung jeder ehrenhaften de.rtschen Mutter, eme unverzeihliche Taktlosigkeit.
allen

hier, von eingttvanderten Eltern geborenen Wählern gegenüber, die sich rächen wird und mu.
. Deutsche Stimmgeber! Werdet ihr euch ein Zeugniß ausstellen lassen, daß eure Privaten LebenSange.

legcnheiten unter staatliche Obhut oder Curatel gestellt werden müssen, um eure Nachkommenschaft vom

moralischen Untergang zu retten? .

Ein solches Zeugniß, der ganzen Welt preisgegeben, wäre die Annahme von Prohibition im Ewte

Prohibition ist überhaupt nur ein Trugbild, womit man die Wähler crnf die Klcbruthe des Fremden.'

Hasses lockt. Wir Deutschen verlangen weder besondere Begünstigung noch Vortheile, aber wir sind verpftichte'.'.

opferfreudig für unsere Siechte einzutreten. Es ist unsers heilige Pslicht zu verhüten, daß hier tm Muhenden

m., t&AnUarbnuian KS ffinrifrtMismus in N?nk ocfpfet werde, aus welchem die lvmen, ie

Neuigkeiten aus Jotsa!' libun bat war ftattacwndM, in der die wiederum besprochen

wurde, und aroer trotzdem zuerst gemeldet wurde, der Präsident könne

wegen seiner Erkältung der Sitzung nicht beiwohnen und die ganze heikle
, Des Moines.

Streusrags wuroe erst n oer Freilags.zcaoinens.Witzung cuj zapa lam-

men. Sogar Col. $ouse, der Mysteriöse, war zugegen und trotz alledem Herr Emil Schnabel, 107 6. Ave.,
hat jetzt die Vertretung der Omaha

a!': .:u-- .. kl. or. i,..wurde der in Aussicht gestellte Simq nicht vom aune gevrocyen. wan
Iffit also wieder erleichtert aufatmeir. Wenn auch nicht angegeben wird,
waS daS Kabinett beschlossen, so- - lassen doch die dürstigen Berichte er

kennen, daß man vorläufig das Eintreffen der Antwort Teutschland'ö.
worin die Verantwortlichkeit für die Versenkimg der Sussez" und anderer
Britendampfcr abgelehnt wird, abwarten und sie einer Prusung untev

icben wird, bevor man weitere gefährliche Schritte trifft.'

.UUI. VKl VUJVUll.l)Ul.n f-- " Kv. ......... ... . -

brauche und unschuldigen Lebensgewohnheihfu dcr Eingewanderten unter dem jauchzenden ubel in Prohi.
bitionisten und Nativisten geopfert werdend Die. am 18. April stattfindende Primärwahl ist Von großterMch.

tigkeit. dann wird der Boden bestellt für die Ernte nächsten November. i
Jeder dentsche Wähler soll am 18. April seine Stimme für die liberale Kandidaten bbfnnl

seine Freunde
.

und Nachbarn
.

bewegen,
.

dasselbe zn thun.
. .' - m. r lw ? t nrf.V

Wie wir aus dem Mundstück der Administration, der N. F. World,
ersehen, waren die Preßberichte über die Kontroverse wie immer stark ge
färbt. So sagt die World", daß kein Amerikaner die Laufbahn eines

Torpesos, noch Stacke eines oemicyen orpeoos ge'eyen yaoe. wie oies
zuerst gemeldet wurde. Der Sufsez".Fall könnte nur auf Grund des

übermäßigen BeweismaterialZ entschieden werden, wie ein Prozeß. Das
. . ,- v r w r t fr ?" c.

Tie Waylptatze fing otte von S unr morgens ms uyr vrnos.

' Liste der liberalen Kandidaten:
. Republikaner Gouverneur: Clären I. MileS.

Demokraten:
Gouverneur: Keikj Neville. Bundcsscnator: G. M. Hitchcock.

o iri k. raf.s nnii stnfi fanttn fiA insfWnnh'm 111 riRcrifirrtcn. hin d!

Aeweismatenat wuroe cllw anicveinene nocy mazr uoersuyreno ge
funden. .

.uuiiiic. z,r nute uic
selbe Nenigkriten aus Kirchen, Ver
eins und Familienkreisen zukommen
z lassen, welche derselbe zr Ber
öffentlichnng in der Tribüne über-

mitteln wird. Auch nimmt Herr
Schnabel SubssriptionS Gelder in

Empfang.
Die am setzten Sonntag abgehal

tene MonatsVersammlung des Ger
mania Männerchors war recht gut
besucht. . Mehrere neue Mitglieder
wurden aufgenommen und zwei neue
Kandidaten vorgeschlagen. Ein neu
es Vergnügungs-Komite- e umrde cr
nannt, bestehend aus den Sängern
Beckman, Guenther, Schnabel und
Kann. Es wurde beschlossen, ant,
nächsten Mittwoch, den 12. April,
einen Herrenabend zu veranstalten,
wozu alle Mitglieder eingeladen
sind.

Herr Peter Schroppel, ein eifti
ger Leser der Omaha Tribüne",
beehrte uns mit seinem Besuch und
erneuerte sein Jahres-Abonneme-

für die Tägliche Tribüne".
Frau Julius Moetzel ist Gastge

Nachgerade find Ereignisse eingetreten, die die Administration von der
Friedensliebe des amerikanischen Volkes überzellgt lzabm dürften. Die

igbl des riedensavostels Ford in Michigan zum PräsidentschaftsKandida iOtlOlIOCr ll OCH UHUU)L-i- i wuijtuu nuu; uns. Hi t1 o1 ' l"7 "v"l'""-- 0"
liberalen Kandidaten tür Etaatssenator und Unterhaus in den respektiven Distrikten sind, und für die No.

. . .. . m... st:n. fi r:r. r.. ,". ,,!ten ist wohl das bedeutendste. Aber auch in der angloamcrikanischcn
Presse hat man zu bremsen begonnen. So hat z. B. die Chicago Tribune
von dem geplanten Abbruch der Beziehungen zu Deutschland abgeraten
und andere Blätter von Einfluß haben ebenfalls vor übereilten Schritten

mination solcher energiim zu aroeiien. znt Kiie laininuiujuc uutiuau amiwiuuivii'Tui t,,..
Legislatur-Abgeordnet- kann umständehalber leider nicht veröfseutlicht werden. Es kann ober jeder Burge

seines Distrikts leicht ausfindeii, wer diese Kandidaten sind und dann für sie wirken und stimmen.

X Nütiaensalls sollten die Vereine eiicherufeil, um ihre Mitglieder und Freunde

über die zu nominierenden Kaiididaten aufzuklären.
ewarnt. Vorläufig wird es keinen Krieg mit Deutschland geben.

Die Lage vor verdun! 7 Also thue jeder Teutsche seine Pslicht am Pnmarwahltag, 13. April, eingedenk des Grußes,

Die Hand dem Freund,
Die französischen Positionen bei Bethincomt sind gefallen und die

kamösische Armee auch an diesem Punkte weiter auf die krernwerke von
Die Faust dem Femö,
Und sich nur auf sich fe'bst verlassen
So sei . die deutsche Art!

Zeitungen, denen der Sinn sur o

gik und Zusammenhang immer mehr
abhanden kommt,' drucken sie ruhig,
fast unmittelbar hintereinander ad.

Wahre Näubergeschichten . werden von
der deutschen Grenzsperre erzählt,
die alle diejmigen, die daS Land
verlassen, besonders scharf unter d

Lupe nimmt. Wie man trotzdem di
aufmerksamen deutschen Grenzbehör
den hinterö Licht 'führt, erzählt ein

angeblich Neutraler in der Daily
Mail". Er sagt:
, Ich will erzählen, wie ein wich

tigeS Schriftstück vor den aufmcrk
samea Nasen der Grenzgendarmea
dorbeigeschmuagelt wurde. In dem

Zuge nach Saßnitz, der Anschluß
nach Schweden hat, .sitzt ein fiattli
cher Geschäftsmann, mit .freier und
offener Miene, wie einer, der nichts

,u verbergen hat. An der Anlege
stelle deS Ueberfahrtbootej müssen
die Reifenden der Reihe nach vorbei,

gehen. Vorn an der Reihe steht

eine hübsche, elegant angezoge
Frau, eine Alleinreisende offenbar,
denn sie spricht mit niemand. Sie
trägt in der Linken einen schöne

schwarzen Muff. Gerade bevor sii

tn die Bahnhofshalle eintritt, fälll
sin winziger grauer Ball aus dem

Nuff. rollt eine Elle oder so etwas
weiter und fällt schließlich in ein

Epalte zwischen den Steinen, wahr
scheinlich ein Stück überflüssigen
Zeitungspapiers, mit dem die Dame

gespielt hat. Es nimmt niemand
Notiz davon, auch nicht der statt
liche Geschäftsmann, der hinten in
der Reihe steht, und der fchließlick

auch daran kommt. AIS er wieo

herauskommt, --

geht er gerade über dü
zraue Zeitungskugel und setzt seinen'
Fuß darauf; als er diesen hebt, ist
die Kugel nicht mehr da. Wie der

Dampfer in Trelleborg in Schwe
den ankommt, verlassen der stattlich,
Geschäftsmann und die' Dame mit
dem Muff ihn zustimmen. Zu
Durchsuchung, dcr sich der Reisend
beim Passieren der Grenze unter
ziehen muß, ist sehr genau.- - Er muh
sich entkleiden, seine Kleider werden

umgedreht, und. selbst die Säum
untersucht. Durch die Eheringe macht
man ein Lcch, m zu sehen, ob su

nichts enthalten , als 5ietall. da!
gleiche geschieht mit den Armringen
der Damen. Eine von Berlin kom

mende Dame machte kürzlich eim
neue Erfahrung. Man fand in ih
rem Koffer eme Flasche köstlichei

Parfüms, die ihr ein Verehrer ir
Berlin geschenkt hatte. .Was isi
das?" fragte der Schutzmann. Par.
fürn!" sagte sie., .Das muß ich mfc

Beschlag belegen,' sagte der Schuz.
mann. Bitte, bekomme ich es danr
zurück?" Nein, es wird zum Bester
des Noten Kreuzes konfisziert."

Der größte Teil dieser Geschicht,
scheint für die se de!

.Daily Mail'PublikumS erfunder
zu sein. Der Neutrale faßt de!
weitern die Eindrücke seiner deuiscyeo
Reife dahin zusammen, daß Deutsch,
land aus Mangel an Soldaten
wahrscheinlich nicht genötigt sein
werde. Frieden zu schließen. Und
'es sei auch wahrscheinlich nicht di
rekt möglich, ein Land wie Deutsch
land auszuhungern. Dazu feien die

vorhandenen Vorräte, die bei stren'
ger Sparsamkeit reichen würden, zu
groß. Im ganzen ist also fein Be
richt ein maoerer Trost für die Le
fer der .Daily Mail".

berin bei dem nächsten Turner-T- aÜexbm zurückgedrängt. Unbezwungen liegen noch auf dieser Seite der
men Kaffeekränzchen, das am 29. April 1916. Das Komitee für politische Tätigkeit

des Staatsverbandes NebraSla.April in der Turnhalle stattfin
det. Freunde und Gönner find
eingeladen, an der MokkZ'Unterhal'tung teilzunehnien.

Frau W. A. Venz gibt die nach
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sie Partenvartie des Vergißmeinnicht
Karten Klubs am 18. April m ,h.
rem .Heim 1501 High Str.

Der dentiche Tanien-Verei- n ver
sammelt sich am Donnerstag, den
!3. April, bei Frau Koitberg, 2.
und Cottage Grove Ave. Alle Da
men sind freundlichst eingeladen.

'

Das mzenwarengefchast von L.
H. Kurtz und Eo. begeht am Sonnl
obend, den 15. Apnl, sein 50jh
riaes Bestehen. Das Geschäft er.

"-
-

$1295
r.o.u.

-IrC;
1

1 ( I 1 I V I .u y u ij J Vir in m y

freut sich eines guten Auffchwnngs
feit seinem Bestehen. Drei Gene
rationen find an dem Geschäft bc

teiligt. L. H. Kurtz ist der Grün
der der Firma und Teiihaver sino
dessen Sohn L. C., und Enkel B.
C.. Jr.. Herr L. H. Kurtz nimmt
trotz feiner Jahre noch immer regen
Anteil an dem Geschazt.

Metz echtrS Bolkbier

Maos die gewaltigen Forts De Marre. Te La Chaume, Te Lcuidrecourt.
Tu Regret und Du Dueny, aber die deutsche Umfassungslinie ist bereits
so weit nach Westen vorgeschoben, daß die Stadt wohl noch durch diese

starken Forts geschützt ist, aber nicht die Bahnlinie von Verdun nach Paris,
die einzige Ltückzugslinie, die der französischen Armee in Verdun noch

offen sieht
Die deutschen Truppen im Gelände von Verdun sind den französischen

auch numerisch, besonders an Artillerie, so weit überlegen, daß die letzteren
trotz ihrer enorm befestigten Stellungen und ihrer anerkennenswerten
Bravour nicht nrfftanöe find, dem aus ste ausgeübten Druck auf die, Dauer
Widerstand zu leisten. Sie verlieren eine Position nach der anderen, der
Raum im Westen und Südwesten, in dem sie ihre rückwärtigen Verdindun
gen aufrechterhalten können, wird immer enger, und wenn nicht bedeutende

erstärZüngen eiräreffen, um die französischen Stellungen zu stützen, so ist
die Umgchung der franzosischen Verdun-Arme- e nur noch eine Frage von

berhaltnismäßig kurzer Zeit.
. Frankreich hat keine Reserven mehr, die es auf diesem Teile des

KriezstheaterS einsetzen kann. ES hat die englische Heeresleitung aufge
fordert, ihre Stellungen an der Westfront bis Soissons auszudehnen, wo-

durch 150,000 Mann französischer Truppen für Verdun disponibel wür
den. aber bis fetzt verlautet noch nichts darüber, daß England dieser Auf
forderung rmchgekommen ist. Und selbst wenn die französischen Truppen
um diese Anzayl verstärkt werden sollten, so würde das noch nicht einmal
die Verluste ausgleichen, die sie im letzten Monat bei Verdun gehabt
haben. Außerdem hat sich die Situation für die Franzosen fo verschlech

tert. daß auch ihren Führern die stündlich wachsende Gefahr für die Arnice
nicht entgehen kann.

Im Süden von Verdun haben die Teutschen bei St. Mihiel schon feit
Jahresfrist einen festen Stützpunkt an der Maas und fiiid im Besitze
des dortigen Brückenkopfes. Ein Vordringen nach Nordwesten über St.
Mihiel hinaus würde die Bahnlinie, nach Paris von beiden Seiten be

drohen und mit der Einschließung der französischen VerduwArmce enden.
ES würde in diesem Falle gar nicht nötig fein, die starken Forts an der
Westfeite von Verdun zu nehmen. Kann der ftanzösischen Armee die Bahn.
Verbindung und damit die Zufuhr abgeschnitten werden, so ist ihr Schick

sal besiegelt, auch wenn einige der Forts noch intakt sind.
Die Taktik, die die deutsche Heeresleitung in den letzten Wochen be

folgt hat, die fortgesetzte Erweiterung dr Schlachtlinie nach Wcstm und
Süden. lassen mehr auf ein Umgchungsmanöver als auf einen baldigen
konzentrierten Angriff auf Verdun selbst schließen. Die Franzosen suchen

dagegen mit allen erdenklichen Mitteln eine Position zu halten, die schon
jetzt als verloren angeschen werden muß. und wenn sie nicht bald die
s''elegcnheit. die sie jetzt noch haben, benutzen und Verdun räumen, fo
kennen sie es erleben, daß sich die Falle schließt und ein Debacle für sie

' hereinbricht, gegen daS Sedan ein Mnderspiel war.

Mir danken im vorau5!
' Die Peoria Sonne" schreibt: Der Dirigent des New Forker phil
harmonischen Orchesters, Herr Joseph Strauski, tat kurz nach seinem
Engagement den Lusspruch: Ich will es verstanden haben, daß ich trotz
meines slavischen Namens ein echter Teutscher bin! Wir erwähnen das
deöhnlb, weil in der gegenwärtigen Zeit bei den AngloAmcrikanern Alles
verpönt ist, wus deutsch klingt und weil in der Reklame, die für die deut,
sche Künstlerschar von New Jork gemacht wird, in einer hiesigen Zeitung
mü besonderer Genugtuung hervorgehoben wird, daß olle Gesang?num-N'er- n

in dem Programm, Gottseidank, in englischer Sprache gesungen
würden, von den vier Vokalisten, die als Abwechslungsbeilage das Orchesier

Jetzt an Zapf und in Flaschen zu
haben. Lassen Sie sich unbedingt r ZMSlQrdofVaJufQiiiQah T?Ae

iFairfield
eine Kiste dieses köstlichen Bräus
heimsenden. Garantiert fünf Monate
alt. .im, I. Swoboda, Haiis-Ver- .

,'and. Douglas 222. "0er Beweis des Puddings" "SlX-4- 6t

q
Aus Dnnbar, Neb.

l0. April 1816.
Am Sonntag Judicia wurden die

Konfirmanden in der deutschen ev.

luth. Kirche im Delaware Distrikt
durch Herrn Pastor Koeppel ge
prüft. Es waren 6 Mädchen und
4 Knaben, welche ein beredtes Zeug,
nis ablegten von ihrem Fleiß und
ihres gewissenhaften Lehrers und
Seelsorgers, Pastor Koeppel.

Müde und abgespannt von der

'( V

Nachdem alles gesagt und getan ist, bilden Lerkanfe den Beweis

des Puddings" sowohl bei Automobilen, wie bei irgend wel

chen anderen fabriziertm Waren,

Deshalb bedenken Sie, bitte, die BedeutunL folgender Zahlen:

Wahrend des Monats März kaufte da emerikanische Volk 1200

Paige FairfieldS" und zahlte für sie eine Million fünf hundert

di und fünfzig tanseud Dollars. .

Wenn Sie in Betracht ziehen, daß der März in den meisten Gegen,
'des des Landes ein Wintermonat war, sind diese Zahlen sicher be. ,

merkenswert. '

Könnte eö irgend ein besseret Argument für den tatsächlichen Netto

Wert deS Paige Fairsield Six 4S' geben?.

Könnte eö einen stärkeren Beweis dafür geben, daß dies Modell die

Nation im Swnn gmommen und sich selbst einen Platz unbestreit. ,

barer Führerschaft errungen?
v "

Ueberlegm Sie eö sich und dann beschließm Sie zu handeln, so

lange wir .sofortige Lieserungen machen können.

Pige-Detro- it Motor C&t Company, Detroit, Michigan

englischen Schule kommmd, muß
es eine heikle ' Aufgabe fein, die

Schüler soweit m der Mutteripra
che zu bringen; und doch, wie inun.
tcr mid frisch antworteteu die K:n
der, welche ja nun bald liebliche

Jungfrauen und junge Manner
werden.

cu;f seiner Tournee durch den wilden Westen begleiten. Diesem Gottseidank Hätten alle deutschen Kinder in
summen mr von ganzem Herzen bei. weil die Gesangölunstler zu den ame den letzten hO Jahren dieselbe Ge- -
llkanischm VtittclmäßigkeitAi von jener Dutzendware gehören, die wohl

legenbeit gehabt, so wurden viele
Gemeinden auf einer festeren Basissthr schvne Stimmen haben, denen aber das Verständnis fehlt für den

liefen Sinn des deutschklassischen Liedes. Da tut's die Stimme allein nicht.

Lugen der anglo-arabisch- e Presse!

Ein Beispiel für das, waS die in)

englischen Solde stehende arabisch,
Presse Aegyptens von Deutschland z,
berichten weiß, entnehmen wir der ii
Kairo erscheinenden Zeitung ,Al
Ahram". In ihrer Nummer vom h
Januar 1916 erzählt sie von bd
deutschen Frauen folgendes: .Es is!

bekannt, daß die deutschen Frauen si
diel essen wie die deutschen Männer.
Die deutsche ffrau trinkt gemöhnlick

ihren Kaffee mit Milch morgenö zwi.
chen 7 und 8 Uhr. Um 10 Uhr vor.

mittags ißt sie ein aus Fleisch be.

stehendes Essen, und mittags um 1

Ilhr nimmt sie ihre Hauptmahlzeit
ein und trinkt dazu Bier oder Weil
oder auch beides zusammen. I de,
letzten Jahren hat sie sich gewöhnt
am Nachmittag Tee mit Kuchen uni
Schokolade zu trinken. Ihr Abend,
essen nimmt sie gegen 8 Uhr ein. Et
besteht auZ Schweine, Hammel.
Rind oder Kalbfleisch. Dazu komm:

als Getränk EchnapS oder Sekt,
wahrend Bier gewöhnlich erst nack.

dem Essen im Empfangszimmer ge

reicht wird. Da? ist die gewöhnliche

Folge der Mahlzeiten, die die deut
schen Frauen einnehmen. Man kann
leickt verstehen, wie auf sie die durch
den Krieg, gebotenen Einschränkungen
wirk: mußten und wird sich ichs

mundern, von dennun durch sie der
onlaßten R ölten und Unruben zu
hören." ,Weil sie keine Echnafs
Lüi tilozztz)

stehen, und verschiedene deutsche

Zeitungen wären noch heute am Le
den.

Letzten Samstag wurde Herr

Der Geist zur richtigen Erkenntnis der Tichtuiig spielt da eine größere
'
Rolle. Und deshalb danken wir den Singvögeln im Voraus, daß sie sich

nicht über die Grenzm ihres Könnens und Verständnisses wägen, sondern
uns das darbieten, waS sie beherrschen können und was wohl auch von der
Masse der Zuhörer den größten Beifall findet, weil eS verstanden wird.

Das Oräester wird am Freitag abend im Boyd Opernhaus mit

Johann Bencck, wohnhaft in - Ber-

lin, beerdigt. Er war ein cmgefe
hener Farmer, hatte sich jedoch in

MURPHY-O'BME-M AUTO COMPANY
FItwooi "SIx-- J!

1814.16-1- 8 Farnara Str. Tel. Tyler 123Frl. Franns KJia)i) ats 'Hmmstm auftreten. $1050der letzten Zeit zur Ruhe gesetzt.
oa er wohlhJbcno war. F. 0. 1. DrH enI &Zur 3cfcs)nrng Marllz's! Stsrz berühmtes LoSbler.

Kampfe von u?sem Stadtanwalt
ohn A. Rnie meyiutzr, dem wir

in dieser Hinsicht ein wenig mehr

Der Omaha Wvokat Harry Fle.
kartsz nnicht unserm ausgezeichneten
.Eongrcßman:, Lobeck die 5wmina.
ihn mm und allein aus dem
Vrunde streitig, weil Lobeck für die
VnkniinzS-Resolutw- n des Kongreß,
wann ÄcLemor genimmt hat, Be
daueichcuveiZö wud a in dem

Ein seltenes und reises abgcla
gertcs Gebräu, gorantiert über 6
Monate alt. Versäumen Sie nicht,
eine oder zwei Niften für dauern ta
bestellen. Es ist eist ocl'tcr knuß.
Telefoniert Ehas. Ctorz, Ws.

ihr. und NechtZgemhl zugetraut bat.
ton. AIs ehrlose Partciklepper wer
den beide nicht weit kommen.

Persien, der englische Vize-Kons-

und dessen beide Brüder von d','t
scheu Agenten er.mordct worden sind.

(Tic Depesche lonimt von Reuter,
die? besagt genug).

ES bezahlt sich, in den Klas.
sisizicrten Anzeigen" der Tribüne zu
annoncieren.

Verust Euch bei Ei'äufzn aus
die .Tribüne".

Csglifche Hetznachricht.

Srmdfln, 11. April, Eine
Rfitteroepesche .an lekeran mcl

itt.' daß in Linzeh, iin füdlicheii
Flcbartn und seine minde soll

te dehcrz:zcn, was Kongrcmatut 12M.

Z

k


